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erhielt 3001 Jahre 18576 Juli eın einfaches (Gelübde
legte Jaäahre 1878 den Julı, das tejerliche Jahre 1881

Juli ab Die Priesterweihe empfing Jahre 1881
Juli Nachdem C WIC die übrigen Martinsberger Bene-

dıktiner, a& der Universität A Budapest dıe Qualifikation
Gymnasıial-Professors erworben, wırkte als Professor den
Gymnasien Köszeg (Güns) ınd Papa uUuNseTrTeEeEs (OOrdens. Als
Professor Päpa befasste sıch vorzüglıch mıft der (+eschichte
der aufgehobenen Pauliner:- (4+ymnasıen Ungarn und wurde auf
(irund dessen 1111 Jahre 1899 uUum Joktor der Philosophie

Im Jahre 1900 wurde er Pfarrer der Fiülial-elpromovıert.
Zala:Ap  atı und ı11M Jahre Pfarrverweser der Pfarreı Bärsonyos
des Krzstiftes Pannonhalma. Am 2 Jänner 1902 starb 4.5
Lebensjahre plötzlıch A CcINEIN Schlagflusse.

Dr Bakonyvärı schrıeb außer mehreren Artıkeln den
(jünser un Päpaer Zeitschriften Folgendes:

Beszed A OronNnäzäs emlekere Köszeg. 892 (Anrede ZUur
(+edächtnisfeier der Krönung des Königs VOIL Ungarn.)

käromkodäsröl. „Isten Igeje.“ 1895 (Predigt
das Fluchen.

Szentbeszed Vizkereszt utan harmadık V asarnapra. „Isten
ıgeJe. (Predigt auf den drıtten Sonntag nach Kpıphanie.)

papaı katholikus (+ymnasıum törtenete (Geschichte
des (+ymnasiums /AN! Papa Programm 1595 ——90.)

Wortsetzung derselben ((eschichte. Programm des (7+ymna-
VON Päpa RO$

Dr Victor Hecsey

Literarische Re{iferate.
1078 Jerusalem, W as WarTr und lag

ach den Angaben der .  en Urkunden mıiıt Bezug auf die diesbezüglichen
Ansichten der Gelehrten [0281 eorg Gatt, Missionarius Apostolicus Brixen,

1900 Kath-poli Preßverein. 80 T
Nıcht neuere Palästinologen finden Sion und die Davıdsstadt auf

dem sthüge Jerusalems, sudlich VO: Tempel. Es fehlt ber uch N1ıcC
Forschern, welche iübereinstimmend mit der Tradıtion 10N auf den sSudwest--Hügel
verlegen, auf JeHECH Stadtteil, welchen osephus die Oberstadt nennt. Ziu den
letzteren gehört GGatt, bekannt Aurch Se1inNne langJährigen Forschungen über cdiıe
alte Topographie des hl Landes nd 11 besonderen >‚uber cie Syrerburg Aecra
und den nach iıhr benannten Stadtteil In der vorliegenden Schrift erbringt .att
den Beweis daß die Tradıtion über die Lage Von S1ion ber jeden Zweifel rhaben 1S%.

Die Stadt Jerusalem 1sSt ıralt Wır egegnen derselben ZU| erstenmale
111 deı Genesıis wornach 11 derselben, damals Salem genannt der Priester-
könig Melchisedek herrschte Im weiteren wırd S16 der unfer den Geschichts-
quellen der aulten Zeit einzigartigen Korrespondenz VON Tell-el Amarna (18 Dynastıe)
unter dem Namen Ur-Salim erwähnt. Die em Könige dieser Stadt, bed Tob,
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zuerkannten Attriıbute erınNnnNeLnN lebhaft Al dıe eigentümlıche Stellung Melchisedeks
Gen 14.) In den Büchern Josua 15 18 und Biıchter wırd
dieselbe Jebus genannt, als Hauptsitz der Jebusiter Nım 90R S1e6 in ein

Da rhebhtgeschichtliches Verhältnis ZU dem ()anaan erobernden Volke Israel
sıch die 1r die Situlerung Sions mäabgebende rage! WO lag Jebus?

Nur der Südwest-Hügel hot fur Stadt. welche festen W affenplatz
bılden sollte, hinreichenden und geeıgnetien Raum Diese Annahme wird durch
cdie Angaben der beı dıe (GJrenzen ler beıden stämme Benjamın und ul
be stätıgt nämlıch 1n de1ı Voraussetzung daßb das bı  ısche Hıiınnom 'Tal dem
eutıgen wadı .1 babı S 49 e und Aın roge dem jetzıgen Bır Ajub entspreche
(S 41 Kınen weıteren eleg 1r die Lage [8)8! Jebus uf dem xudwest Hügel
bıldet der Bericht (Richt 19 über dıe elise des Lewiten on Bethlehem
nach DE Jebus Jag ZRa8! Wege VOI Bethlehem nach abaa diesem nahe

u  3r  ber. osephus spricht auch VO' elnNner Unterstadt der Jehusiter (Antıq V, 2)
Diese Unterstadt, welche dem späteren Stadtteil d1eses amens WO unter-
schieden werden muß, lag auf dem Unter-Sıon und 98! Ostabhange des Sudwest-

Hügels S alem, Jerusalem und Jebus sınd Von einander der Ortslage
nach nıcht, verschieden. Dies sind DUT verschiedene Namen, welche dıie Urstadt

ihrer Gründung bıs Z den Zeiten Dayvıds führte
aylı nahm dıe este Sıon sSamı 5) 6 — Tron 11 . K 3r nach

osephus (Antıq. VIT, 1 Z dıe Acra CI Die este Sıon kann nıchts anderes
S  9 als die }  Heste us Denn dıe Jebusıter spotten, daß ayı nıcht 180 das
Innere (0)8 Jebus eindringen werde Darıd hat abeı en 'Trotz der Jebusiter
gebrochen und 18L 111 das Innere Jebhus eingedrungen und diıeses nennt die
Bihel Davıd nahm Adie Feste S1on. Demnach Jag das aVyl! eroberte 10N
auft- dem Suüdwest-Hügel Die Acra;, welche Josephus beı dieser Gelegenheit erwähnt,
-hat a1t der späteren Syrerburg ; Aecra, deren Lage UuS Sanz anderen Anhalt  S
punkten ZUuU bestimmen ist, nichts ZU Lun Die Acra, velche on David Tobert
wurde, ist. die Oberstadt der Jebusiter Jebus). Denn dieselbe Feste wırd
38 Josephus bei einer anderen Gelegenheit Oberstadt der Jebusıter genannt.
Demnach 1ıst dıe Aecrader Jebusiter uch nıchtsanderes als die In 1011 53 BD

David nannte dıeeroberteStadt ach seinem Namen und erweiterte dieselbe
.dadurch, daß uch cd1e Unterstadt durch _ eine Mauer miı1t der Feste verband.
Diese erweiterte Stadt, umfaßte den ganzen Sidwest--Hügel un ist, identisch mıt
dem damaligen Jerusalem Der empelbau auf dem erge Morı1a haf; dıe Lage der
Stadt Davıds auf em Südwest Hügel ZUL1 Voraussetzung are d1 Hochfläche des
Südwest Hügels damals och frel EWESCH, hätte Salomon den Tempel un

Palast cher uf dA1esem üge rbaut Denn eiNenN geeıgneteren Platz
hl]lezu gyebe 111 diesem Falle 10 Jerusalem nıcht Der WeEeIse‚.König tat nicht,
also . die erwähnte Hochfläche nıcht mehr freı. Salomon aute aber den

‚ Tempel auf Mcria, der Tenne des Aravna,- der Stadt Davıds gerade gegenüber.Also WAar der Berg Mor1a damals noch frel. 1es äßt sıch nıcht erklären, wenn
2a annımmt, dal; ebus, dıe spätere Davids, auf dem Suüudwest--Hügel
ag Der genannte Hügel bot nıcht genügend Raum; das Bedürfnıs, sich weıter
auszudehnen, mulßte sich daher schon fruh geltend gemacht haben Nun lag es ber
1e1 näher, den auf derselben Seite des ales legenden Berg Mortıiıa ı111 den Bereich
der Stadt / ziehen, als uüber das "Tyropoion auf den Westhügel hinüber A

greıfen und dadurch die Festigkeit der preiszugeben., Es geschah N1C. Jebus
Jag demnach nicht auf dem Sudwest-Hügel. Der Tempelbau auf dem Berge Moria
hat daher 1n mehrfacher 1NS1C. die Lage der Stadt Darvıds auf em Südwest-
Hügel ZU1L V.oraussetzung (S

Der Verfasser nımmt an (S 85 63 daß die ] Jahre 1896 entdeckte Ireppe
als jene Stufen Z betrachten ist, welche nach Nehemias VO:  } der Davıds

herabführten. Wie 81C. damit immerhin verhalten Mmags, ist. nıcht u zweifeln,daß dıie oben dargestellten historischen Gründe über e Lage Von 10N und: der
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S{a Davıds fest, stehen Endlich besitzen das Zeugnis des osephus, welcher
dıe Stadt Darvıds uf en Südwest--Hügel versetzt PE SE

Dies siınd die Hauptgründe, welche der Veerfasser Erweise ScC1INer
These beibringt. al derselhe auch dıe Behauptungen derjenigen, welche dıe
entgegengesetzte. Ansicht verteidigen, nıcht uüunbeachtet 1äßt, brauchen nıcht
ZU erınnern. nd att ist gylücklich 111 _ deren Wiederlegung..Wır vollen Ur
eınen Punkt berühren. Im ersten Buche der HMakkabäer wırd Jerusalem che Stadt
Davids und der Fempelberg SX1on genannt.- Die erstere Bezeichnung erklärt sıch .
AUs en damalıgen. politischen Verhältnissen Der Verfasser des ersten Makkabäer-
buches wollte mi1t besonderem ' Nachdrucke cdie Größe des Unglückes andeuten,
als Jerusalem, dıe Königstadt Davids,;, den Svrern die Hände fıel 101)
Und die Bezeichnung des JTempelberges als Sıon ist, entlehnt %UuS den pontischenun
prophetischen Schriften, 1 welchen der JTempelberg oft S10n genannt wırd (S. 97)

Indem em Verfasser unseren Dank aussprechen, Tugen en Wunsch
bel, dalß diese Schriäift viele Leser ZU CIHNEET befriedigenden Aufklärung führen IN OgeE,
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Kirchenmusikalischesahrbuc für das Jahr 1002.
Herausgegeben } Haberl Jahrgang des Cäcilienkalenders,
TuC und Verlag FEr Pustet 11 Regensburg, Rom, New-VYork Cineinn

Preıs ar
Sämtliche früheren Jahrgänge dieser. Zeitschrıift,welche e1INn an-

sehnliche el. on Jahren zurück enkann, bote: en ßeren oder
gehngerenReichtum ged ene usikwissenschaftli Cbelehrender oder -
refer Natu n Fachkreisen eın bedeutendes Ansehen
el en Der Jahr 8l 1902 ed berbietet alle seine Vorgänger sowochl an

ıgees Stoffes (240 SeitenText) alsauch Al Tüchtigkeit _ un: teilLweıise
besonderer Wichtigkeit des Inhaltes für gegenwärtige Zeıit Eine übersichtliche
Darlegung des Inhaltes wıird 1es klar Z6EISCH,

Die erste Abhandlung (S 1—46) ührt uUuns 115 Jahrhundert Uund bringt
AUS der Feder des Dr W.-. Nıemann, Ee11}6 Schülers des geschätzten I9 Hugo
Klıemann, studıe ber en hbekannten Theoretiker dam VO

(zwischen 1440 u dessen Traktat » De Musıca« (verfaßt Zzu Passau und
Vormbach) Gerbert 1n Seriptores, I4 LOM. veröffentlıcht hat. aln kannte
bisher ZW Komposıitionen On Ihm'; 1859 entdeckte Nal mehrere, weilche
Auch ihm zugehören und S W: Dr Nıemanmn 111} Stande, deren hier (n
neuer Notenschrift übertragen) > veröffenthiehen.: —Z e eingehende.Beschreibung
des M aulbronn Kodex (11 Jahrh.) der Schloßbibliothek "TFetschen
von dem Archivar m Langergibten Archäologen eıne Quelle für
die vergleichung mittelalterlicher Theoretiker, indet ich dari Reihenfolge
der Tonarten, welche vVvon der gewöhnlichen abweicht. Fürdie chichtedes
Kirchengesanges 111 19 Jahrh bringt. höchst lehrreiches, urkundlichesMaterial .
der Artikel »Urkundliches zu m: FEKichsfelder Kirchengesange 117  (}
TJahrhundert« VOoON Prof. Dr. Hermann u 11 von Paderborn (Fortsetzung

folgenden Jahrgang). Eine überaus fler 196, besonders durch reiche Lıteratur-
angaben und praktischeTafeln wertvolle Arbeit sind dıe „»Be iträge G10 cken:-

1988 d on r!;! Wa ter ZU Montabaur, velche NS zugleich mıit hervorragenden: .
Glockengießern unserer Zeit bekannt «machen. uc. cdieser Artikel.. ist. noch nıcht
abgeschlossen.) _

Der wichtigste Teil €es Jahrganges gegenwärtige ‘Aer sind v1iıer
Artıkel, welche jchliches Material - ZUrBeurteilung der Streitfrage übe den
offiziellen römise enChoralgesang, niedergelegt 10 en von der römischen: ıten-

rıchoriei ecclesiae bezeichneten Choralbüchern; bringen:kongregation als
a) Bogwer ‚Redemptorist. Rotterdam, als Kanonist..und Liturge,
beschäftigt sich 4763)ait der kanonıse ehtlichenFrag überdıe Tragweite.

„Studien und Mitteilungen, 190 XNXIYV. 14


